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Kultur in der Alten Kirche Wohlenschwil

Neue Saison, neues Glück?
vorgestellt werden. Auch wenn es letz-
tes Jahr der Pandemie zum Opfer gefal-
len war, hat es sich in der Region be-
reits als traditioneller Anlass etabliert.
Kurz vor den Sommerferien steht dann 
am Dienstag, 29. Juni, «En Route – Har-
fe und Saxofon auf Weltreise» auf dem 
Programm. Mit Eliane Koradi-Zweifel 
und Rafael Baier tauchen die Besu-
cher ein in Melodien und Rhythmen 
aus nah und fern: feurig, beschwingt, 
besinnlich, melancholisch… Eine bes-
sere Einstimmung in die Ferien könn-
te man sich kaum ausdenken.
Den Abschluss der Saison markiert 
dann ein «Leckerbissen» erster Güte am 
Freitag, 29. Oktober: Cornelia Montani 
bringt mit ihrem Ensemble eine ergrei-
fende, und dazu noch wahre, Liebesge-
schichte aus ihrer Familie als feinfüh-
liges Musiktheater auf die Wohlen-
schwiler Bühne. Die Kulturkommission 
freut sich auf die faszinierenden Anläs-
se – auch wenn im Moment noch die 
50-Personen-Regel in Innenräumen gilt. 
Weitere Details findet man auf kultur-
wohlenschwil.ch. (zVg)

Mit neuem Elan plant die Kultur-
kommission Wohlenschwil nach dem 
schwierigen letzten Jahr das Pro-
gramm für die Saison 2021, in der 
Hoffnung, vielen Menschen endlich 
wieder frohe Stunden mit Kultur ver-
schiedenster Richtung anbieten zu 
können. Anlässlich des Jubiläums 750 
Jahre Alte Kirche findet vom 3. bis 
12. September das Festspiel «Schwert-
streich» statt. Aus diesem Grund wer-
den im August und September keine 
Kulturprogramme organisiert.
Der Saisonstart erfolgt aber wie üblich 
im Mai, mit Uta Köbernick und ihrem 
Satireprogramm «Ich bin noch nicht 
fertig» am Freitag, 28. Mai. Die Wahl-
zürcherin aus Ostberlin ist mehrfache 
Cabaretpreis-Gewinnerin. Sie wird mit
ihren tiefsinnigen, teils doppelbödigen 
Aphorismen, begleitet von Ukulele, Gi-
tarre und Geige, nicht nur Gelächter, 
sondern auch den einen oder ande-
ren kritischen Gedanken provozieren.
Das Grillfest mit «Wohlischwiler» 
und Musikschulkonzert vom Freitag, 
18. Juni, muss wohl nicht mehr näher 

Uta Köbernick eröffnet die Kultursaison. Foto: zVg

Klingeln oder nicht 
klingeln – das ist hier 
die Frage
Jetzt klingeln wir wieder. Wir sind in 
Scharen auf den Velo-, Spazier-, Wald-, 
Berg-, Bike- oder Wanderwegen un-
terwegs. Ob wir wandern, rennen, 
spazieren, fahren oder Kinderwagen 
stossen – wir treffen dauernd auf Art-
genossen aller Couleurs: Die jungen 
Schnellen, die schnellen Alten, die 
Langsamen, die betont Langsamen, 
die korrekt Fahrenden, die links Fah-
renden, die nebeneinander Spazieren-
den, die Aufmerksamen, die Rowdys, 
die Freundlichen, die Aggressiven, die 
«dieser Weg gehört mir allein»-Typen, 
die am äussersten Rand-Gehenden, 
die in Gruppen-mitten-auf-dem-Weg-
Plaudernden, die schnellen E-Bike-Ra-
senden, die gemütlichen E-Bike-Fah-
renden, die sich-ohne-Motor-den-
Berg-rauf-Quälenden. Ich könnte die 
Liste beliebig verlängern. Die meisten 
von uns gehören je nach Lebens- oder 
Wetterlage mehreren Gruppen an. 
Auf den eingangs erwähnten Wegen 
liegt haufenweise Konfliktpotenzial. 
Zwischenmenschliche Probleme gibt 
es meistens zwischen Fussgängerin-
nen und Radfahrern (wieder mal die 
Genderproblematik: es sind Männ-
chen und Weibchen gemeint, ich ver-
zichte auf das *). Als Velofahrer stel-
le ich fest: Wenn ich klingle, erschre-
cken die Leute und springen verstört 
zur Seite. Oder sie hören nicht mehr 
optimal und beschweren sich laut und 
deutlich. Wenn ich nicht klingle, rekla-
mieren sie lauthals. Als Fussgänger 
stelle ich fest: Wenn die Fahrenden 
laut klingeln, erschrecke ich. Wenn sie 
nicht oder eher leise klingeln, höre ich 
sie nicht und erschrecke ebenso, wenn 
sie mich überholen.  
Es ist oft keine einfache Welt auf den 
Freizeitwegen. Dabei habe ich andere 
Gruppen noch gar nicht erwähnt, zum
Beispiel die Hundehalter und die Rei-
terinnen. Aber da gibt’s ja nichts Auf-
fälliges zu erzählen. Im Gegensatz zu 
den Autofahrern, welche sich auf die 
Wege der Erholungsuchenden «ver-
irrt» haben. Da schweigt des Sängers 
Höflichkeit.

Jean

Die Traktanden der  
Gemeindeversammlung 
Der Gemeinderat hat für die Gemein-
deversammlung vom 1. Juni folgen-
de Traktandenliste festgelegt: Proto-
koll;  Rechenschaftsbericht; Einbürge-
rungen; Neuorganisation kommunaler 
Sozialdienst; Revision Nutzungspla-
nung; Kreditabrechnung Ausbau/
Wert erhaltung ARA; Kreditabrech-
nung Erneuerung Seilersgrabeweg; 
Rechnung 2020.
Mit der revidierten Nutzungsplanung 
und Neuorganisation des kommuna-
len Sozialdienstes stehen zwei Sachge-
schäfte im Kompetenzbereich der Ge-
meindeversammlung an, deren Kom-
plexität eine Urnenabstimmung nicht 
gerecht wird. Zudem duldet die Ab-
stimmung über die Neuordnung des 
kommunalen Sozialdienstes keinen
Aufschub, da die aktuelle vertragli-
che Regelung mit dem Gemeindever-
band Jugend-, Familien- und Senio-
renberatung im Bezirk Baden auf den 
31. Dezember gekündigt ist. Vor die-
sem Hintergrund hat der Gemeinderat
entschieden, die Einwohnergemeinde-
versammlung vom 1. Juni physisch, 
unter Einhaltung der einschlägigen 
Schutzmassnahmen Corona durchzu-
führen.  (gk)

Birmenstorf

Mellingen: Das Organisationskomitee sagt schweren Herzens das Gassenfest ab

OK prüft Alternativen zum Gassenfest
Das OK Gassenfest Mellingen 
sagt das im August dieses 
Jahres geplante Fest ab. Die 
Verantwortlichen sind zum 
Schluss gekommen, dass das 
Sommerfest auch in diesem 
Jahr nicht durchgeführt werden 
kann. 

ufgrund der nach wie vor unsi-
cheren Lage und den vom Bun-

desrat bisher kommunizierten 
möglichen Rahmenbedingungen, hat 
das OK Gassenfest schweren Herzens 
entschieden, das Gassenfest 2021 ab-
zusagen. Die Planungssicherheit für 
ein Fest dieser Grösse ist nach wie 
vor nicht gegeben. Der Bundesrat hat 
zwar grob umrissen, unter welchen 
Umständen grössere Anlässe im Spät-
sommer vielleicht durchgeführt wer-
den können. Einerseits ist es zum jet-
zigen Zeitpunkt aber noch sehr unge-
wiss, ob die epidemiologische Lage 
dies im August wirklich zulassen wird. 
Andererseits sind die umrissenen Be-
dingungen mit dem genannten «Co-
rona-Zertifikat» in den Gassen weder 
für das OK noch für die Beizenbetrei-
ber umsetzbar.

Viele Festmöglichkeiten stehen an
In Absprache mit dem Gemeinderat 
wird das Gassenfest nicht um ein wei-
teres Jahr verschoben. In den nächs-

ten Jahren stehen in Mellingen mit 
der Schulhauseinweihung, der Inbe-
triebnahme der Umfahrung sowie 
dem Abschluss der Aufwertung der 
Altstadt inklusive der Neugestaltung 
der Hauptgasse diverse «Festmöglich-
keiten» an. Und dann ist es 2024 ja 
schon wieder Zeit für das nächste Gas-
senfest …
Dazu OK Präsident Andreas Koller: 
«Der Entscheid ist uns sehr schwer 
gefallen. Nur zu gerne hätten wir das 

sympathische Sommerfest durchge-
führt. Ein Anlass in der Art des Gas-
senfestes benötigt von Seiten der teil-
nehmenden Vereine, Gewerbetreiben-
den wie auch vom OK aber eine relativ 
lange Vorlaufzeit da Beizen, Helfer, 
Künstler, Werbung etc. nicht von ei-
nem Tag auf den anderen geplant wer-
den können. Und unter den zur Zeit 
bekannten Parametern blieb uns lei-
der keine andere Wahl, als das Gas-
senfest abzusagen.»

Ein positives Zeichen setzen
Das OK Gassenfest will sich aber nicht 
einfach so dem Virus geschlagen ge-
ben. Aus diesem Grund haben die 
Verantwortlichen einstimmig ent-
schieden, nach Alternativen zu su-
chen, und im August der Mellinger 
Bevölkerung trotzdem die Möglich-
keit zu einem gemütlichen Zusam-
menkommen zu bieten. Koller: «Wir 
wollen ein positives Zeichen setzen 
und zumindest versuchen, im Spät-
sommer wieder etwas Normalität ein-
kehren zu lassen. Ob es klappt, wis-
sen wir heute noch nicht.»
Zur Zeit prüft das Organisationskomi-
tee, ob eine kleinere Veranstaltung, 
in überblickbarem Rahmen, wo auch 
allfällige Corona-Schutzmassnahmen 
umsetzbar sind, am Wochenende vom 
20. bis 22. August möglich ist. Viel-
leicht mit einer kleinen Bühne, ein
paar Take-away-Foodständen, ohne
bediente Zonen, auf einem überschau-
baren Areal.

Neue Alternativen werden geprüft
Die bestehende «Idee» ist noch nicht 
spruchreif. Das OK ist daran, die Idee 
zu konkretisieren und wird im Mai 
mit einem Konzept an den Gemein-
derat gelangen. Es ist noch absolut 
offen, ob überhaupt ein realisierba-
res Konzept erarbeitet werden kann. 
Aber die Verantwortlichen sind der 
Meinung, dass es zumindest einen 
Versuch wert ist. (zVg)

Kein Gassenfest im August, das Organisationskomitee sagt das geplante Som-
merfest ab. Foto: Archiv

Ein                                     -Abonnement:
Das vielleicht sinnvollste Geschenk für 
alle Reusstal-Liebhaber

Mit einem Geschenkabo des «Reussbote» schenken Sie 
aktuellen Lesestoff mit interessanten Hintergründen und 
Porträts über Menschen aus unserer Region.Der «Reussbote»
erscheint zweimal wöchentlich und ist auch digital erhältlich.

Machen Sie sich oder Ihren Liebsten eine Freude. Schenken 
Sie ein Reussbote-Abo.

Druckerei Nüssli AG 056 491 13 28
5507 Mellingen, sekretariat@reussbote.ch

Informiert Sie besser über hier.

xzx

Reussbote, Jg. 123, Nr. 34, S. 4,  Freitag, 30. April 2021


	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	11
	12



